




Der Proceß,
ein Scherzgedicht,

WALL TALS TALL TALL TALS SEN I4M
im Jahr 1740. den inten April

ſeiner theuerſten Freundin

Louiſe Adelgunda Viktoria
Gottſched,
gebohrnen Kultmus,

 gewiduiiet:
von

Jhrem getreuen
Johann Chriſtoph Gottſched. P.

als Kdein Opus pofthufum
der Nachwelt geſchenkt

und'mit kritiſchen Anmerkunhen bereichert.

Let him bekept from paper, pen, and ink;
Sa may he ceaſe to write, and learn to think.

4 Prior.

Frankfurt und Leipzig,

1774
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Zuſchrift
an

das geſamte Chor
der

neun Muſen.

Von

Dem Herausgeber.





Mesdames,
oo)

a nd ur die Ungewißheit, welcher son JhnenaN
V— eigentlich dieſes Werk, vermoge ihres

dabey gehabten Einfluſſes, zugehore,
zwingt mich, es Jhrem ganzen ehrwurdigen

Chore zuzuſchreiben. Jch bin zu wenig, die
ſchwere Frage zu entſcheiden, ob Sie insge
ſamt, oder nur eine von Jhnen, den Verfaſſer
hey Erſchaffung dieſes Gedichts begeiſtert?

Hatte es neun Bucher, ſo wurde ich einer jeden
Schweſter von Jhnen, wie Herodot, ein Buch

zugeeignet haben. Allein, es hat nur funfe,
und wie ungleich ware alſo nicht dieſe Theilung
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geweſen! ie ſelbſt werden alſo am beſten
wiſſen, welche von Jhnen Jhren Liebling bey
dieſem Meiſterſtucke begeiſterte, ihm den epi:

ſchen Schwung, die komiſche Laune, den flief
ſenden Numerus, und wohlklingenden Reim
liehe; welche ihm die Leyer bey jedem neuen
Geſange wieder rein ſtimmte, und ihn

ſtarkte,
Non fumum ex fulgore, fed ex fumo

dare lucem ete.

Fern ſey von mir die boßhafte Abſicht,
Dieß Meiſterſtuck ald einen’ Zankapfel unter

Sie zu werfen, und jede ju reitzen; die Ehre
Des Mutterrechts auf dieß fchdne Kind ju be
haupten. Sie ſind zu zartliche Schweſtern,
als daß Sie deßwegen ſo vielen Aufſtand ma

chen ſollten, als Frau Juno, Madam Venus,
und Miß Pallas, auf der Hochzeit, uber das
7 aad Aeferw. Sollten Sie aber dennoch
in eine ſolche Verlegenheit gerathen, fo wahlen

Sie Jhren Oberaufſeher Apoll, oder nod)’
beſſer, das Looß zum Schiedsrichter, und
mir gonnen Sie (da es einmahl eingefuhret

ift



iſt, Zueignungsſchriften zu bezahlen) zur Be

lohnung, Jhren Schutz und Einfluß.

Vielleicht bin ich der erſte Sterbliche,
der es wagt, Jhnen ein Werk zuzuſchreiben:
allein dringende Urſachen nothigten mich dazu.

Jch wurde mich eines Undanks ſchuldig ge
macht haben, wenn ich dieſe Pflicht unterlaſſen

und Jhnen ein Werk Jhres weyland Lieblings,
woran Sie ſelbſt ſo vielen Antheil gehabt, und
welches gewiß eben ſo unſterblich als Sie ſelbſt

ſeyn wird, nicht zugeſchrieben hatte. Dieß,
Jhr Palladium, welches ich hinter den Titel
gelehnet habe, wird den wurdigen Verfaſſer,
meinen ehemaligen großen Gonner, vollig fur

den kuhnen Anfall der Kunſtrichterrotte, die
ihn in ſeinen letzten Tagen eben ſo jammerlich
verfolgt, als ehemals die Schweizer, ſchutzen,

und machtig vertheidigen. Kraftloß werden
ſie mit ihren kritiſchen Trenchirmeſſern fur
Jhren Gotterblicken dahin ſinken und zittern,

dag: fie Jhren geweyhten Prieſter antaſten
wollten.

J
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Solilten aber ſo wichtige rſachen upd)
niche hinreichen, meine Kuhnheit zu entſchuni

Recht zu befitzen, Jhnen dieß Werk zuzüeignen,

als Don Franciſco de Quevedo Villega, ſeine
Werke dem Evangeliſten St. Johannes zu
dediciren. Jch verharre indeſſen in aller Un
terthanigkeit

Mesdames

Dero

treuer Verehrer

J. G. S. S.
Hiſto

gen, ſo ſchmeichele ich mir, gewiß nicht weniger
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Hiſtoriſche Vorrede.
Venons au fait: Honni, qui mal y penſe:
Attention! j'ai touſsẽ, je commence.

Greffet.

ie ungerecht iſt nicht oft das SchickſalNe ner: Quintilian
gegen die Werke verdienſtvoller Man

Kaſebude hervorgezogen, und dieſem vortreff
lichen Gedichte wurde vielleicht ein eben fo
trauriges Geſchick beſtimmt geweſen ſeyn,
wenn mich nicht das Fatum zu ſeinem Retter
gewahlt hatte, Wie? und durch welchen
Zufall? fragen Sie, meine Herren? Jhnen
dieß zu ſagen, muß ich in meiner Geſchichte
ein wenig weiter forne anfangen, doch vers
ſpreche ich Jhnen, fie nicht von Ledens Zwil-
lingsey herzuholen. Da ich das Gluck ges
nieße, ein Zogling des weiland ſo beruhmten
Herrn Prof. Gottſcheds, des Schwans der
Sachſen, eines gleich großen Dichters, Welt—
weiſen und Kunſtrichters, geweſen zu ſeyn, ſo
Fann es nicht anders ſeyn, als daß die Ver
ehrung gegen dieſen weiland großen Dichter
noch ſehr lebhaft bey mir wurket. Mit Ent
zucken habe ich dahero immer die Ausgeburten
ſeines Geiſtes geleſen, und die Starke ſeines
Witzes, den Reichthum ſeiner Reime, das
ſanftfließende ſeiner Verſe und das gedrungene
ſeiner Gedanken bewundert. Jn meinem

As kleinen
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kleinen Bucherſchranke fullen ſeine Schriften,
womit er die Welt bereicherte, den großten
Platz aus, und ich verehre ſie als Denkmahle
des Genie und Geſchmacks; ob ihm gleich
Die boſe Welt beydes abſprechen wollte. Ady
beſeufzte meinen Lehrer, daß thm die undank
bare Welt in ſeinen letzten Tagen das Dikta
toramt aus den Handen riß, und ihn vom
kritiſchen Richterſtuhl, dene doch fo anſehn
lich ausfullte, herunter ſtieß. Doch freute ith
mich, da ich ſahe, daß ſich, auch in dieſen
Zeiten der Trubſat, dennoch einer ſeiner Ver
ehrer nicht abſchrecken fief, ſeine“ Neueſten
»Verſuche in verliebten Gedichten, mit ener
 kritiſchen Vorrede geharniſcht; Frankfuvt
>und Leipzig 1766.7 gleichſam als ſeinen
Schwanengeiang, heraus zu geben Jch
ſchatzte dieſen Muth, und beneidete faſt den
Herausgeber, daß ihn, und nicht mich, das
Schiekſat dazu beſtimmt hatte. Gern bitte
ich mit der undankbaren Welt fur Gortſcheds
Ruhm eine Lanze gebrochen, oder ihm zu Ehren
ein Lobgedicht geſungen; allein, zum erſten
fehlte mir immer die Gelegenheit, (und fie
pom Zaune zu brechen, ware unverſchait,)
und im andern Falle gilt leider von mir des
Perfii Ausfpruch:

Nec fonte labra prolui eaballino,
Nec in bieipiti ſomniaſſe Parnaſſo
Memini, vt repente ſic poeta prodirem.

Jch
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Sch beneidete jenen den Ruhm, ſaoe it;

und ich Thor wußte nicht, daß tir Gotiſcheds
Schutzgeiſt ein noch wichtiger Werk, die Her
ausgabe eines Operis poſthumĩ von ihm, auft
tragen wollte. Ein Opus poſthumum, ja
dieß iſt das hermetiſche Siegel auf Gottſcheds
Ruhm; jeder große Mann hat ein Opus poſt-
humum gehabt, und warum ſollte es Gott
ſched nicht haben, der unter ihnen hervorleuch—
tet, ceu luna ſtellas inter minores.

Nun ſollen Sie auch erfahren, meine
Herren, durch welchen Zufall mich das Gluck
traf, der Editor dieſes Werkes zu werden.
Shy bin ein Geweyhter des Merkur, und alſo
zog mich die jetzige Jubilatemeſſe nach Leipzig.
Jn dem kleinen Stadtchen, da ich wohne, iſt
kein Buchladen, und alſo hole ich mir unter
andern Meßwaaren auch meiſtens ein Kiſtgen
Bucher mit von Leipzig. Fur dießmal durch»
ſuchte ich die Laden der ſogenannten Antiqua
rien, oder beſſer su ſagen, Bucher-Trodeler.
Jch ſahe in bem Laden des einen ein ſchmalesOktavbandchen, in verſchoſſenen roſenfarbnen

Moor, unter ſchlechten alten Sachen ſtehen.
Mein oder Gottſcheds guter Damon fuhrte
meine Hand dahin, denn Neugierde war es
eben nicht, die mich antrieb, es herauszuziehen.

Himmel! wie erſtaunte ich nicht, als ich es
aufmachte, und des hochberuhmten Gottſcheds,
meines weyland Gonners, eigne Hand, und

alſo
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12 hEalſo ein noch unbekanntes Manuſcript von ihm
entdeckte. Kurz, es war gegenwartiges Gea
dicht, das ich fand. Der verſchlagene Trodler,
der meine Freude uber dieſe Entdeckung ſahe,
ſchlug mir es um dreyfach hoheren Preiß an,
als es vielleicht ein Wurzkramer von ihm ere
handelt haben wurde. Doch dieß ſchreckte

mich nicht ab, ich kaufte es, und mit ihm jus
gleich dem großen Gottſched die Unſterblichkeit.
Gin Gedicht, davon er ſelbſt, unter dem Nalyy
men Theanor, der Held, und ſeine beruhmte
Kulmus, unter dem Nahmen Urania, die
Heldin iſt, muß ihn nothwendig unſterblich
machen; denn wer- kennt unſere. Verdienſte
wohl beſſer, als tir ſelbſt? und wer iſt ge
ſchickter, ſie der Nachwelt zu verkundigen, als
unſere eigene Muſe? Man kann dieß Werk
als ein vollſtandiges Protocoll von der erſten
Heyrath des Verfaſſers betrachten, ſo wie

die neueſten Verſuche in verliebten Gedich
ten 2c. Anekdoten zu ſeiner zweyten liefern.
Sch habe kein anderes Verdienſt darum, als
Das Verdienſt eines treuen Editors. Jch lies
fere es der Welt fo, wie ich es gefunden;
Titel und alles gehort dem Verfaſſer und dag
wenige, ſo ich etwan zur Erlauterung hinzu—
gefugt, muß man als den Rahmen betrachten,
den ein Arbeiter um das Gemahlde eines grofs
ſen Kunſtlers macht, welcher allezeit ſimpel ſeyn

muß, damit er unſern Blick nicht von dem
Meiſterſtucke, Das man beträchten will, ablocke.
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Jnhalt des erſten Buchs.

Das Sujet wird vorgetragen. Anrufung der deutſchen
Muſen, und beyaGeeicgenhẽit cin Seitenhieb auf

die Schweijet. „Eingang. Klage der Nymphen
Bey der Venuß: Klage  der Manner. Advolaten

ge

und Zeugen. Gegenrede der Venus. Raths—

verſammlung bey Müſen und Gragien. Unter

luchuug ECE Gite Gachſeufriſt wird
genommen, Zeugen abgehort und Eybe geſchwo—

ren. Verſchickung der Akten. Man lautert,
proteſtirt, interloquirt, appellirt, und fo ruckt
der Proceß in dieſem Buche 15 Jahre fort,

Der
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Der Proceß.
Erſtes Buh.”
HY fred Deo

ve ¥e2& 01RY
m Zwieſpalt beyderley Geſchlechts
fib vonErlanguug ſpaten Neches,S  Dadg Gottin Veüus ſelbſt ertheilt,
Rachdem ſie fish mit Fleiß verweilt,

Wie auch von dem beſondern Naar,

CTheanorn undnllrania, L RH

Das ſich zuletzr verbunden: fab,
Golf dieſes ie Erwahnung thun.
bi” deütſchen Muſen helft mir nun,
And lehrt mich jetzt aus’ eurer Gunſt
Nicht Verſe machen nach der Kunſt,

Nah
Dieß iſt der uberzeugendſte Beweiß, daß der grofe
Oottſched die ſchone Natur, als das Model ſeiner
Lieder, allezeit vor Augen gehabt; denn Natur
und Kunſt werden tinander allezeit entgegen ges

ſetzt.



16. Pee ls oor Coe
Nach ſchweizeriſcher Wardert Art,
Die neulich erſt erfunden ward,
Nur, parte Wort in Reime zwingen,
fein, lehrt mich leicht und deutlich ſingen,

Und
fest. Dieß iſt alſo and) ein Beweiß, daß ov Bes
nie gehaht. 10 1ehe man es (duane. Ob diefer
Beweiß. Inetarigarrlgblig, wii, ich nicht, doch
genug, ich ible ſeine ‘ganze Gturke:
Dieſe ſchweizeriſchen Varden waren Bodmer und
Breitinger, weſthe nebſt ihren Spießgeſellen im
Jahr 1736 einen machtigen kritiſchen Krieg wis
der unſern Held erhoben, dieſer dauerte bis An.

rit Schlacht non top fp swur nods niche
ti HNMR dn med Babitating efile Litifow

kutſchied, bis un 45 unſer Held maru
 niglich Walked, und en ützlenn Ritt auf dieſe

J Covfaver thats Er ſechrieb Emil) einen
seals A 40 Rteütn  leitiſchen Sad iSchreib und Tas

ſchen-Almannch, "auf dos  Jahr 1744 ger
nſtellt, bur) ChrufeſconnuinMathanaſiuth.“i.

ſehr kurzweiffgt sw leſen J Aad ſchlug damif ſtine
Feinde tatgliterz Dierim. poep. thie man ſägt,
dennoch'eine Glake gefupſty daß er ſernach tie;

Pernrke!itagenmuſte.· er i un SLE
#y Sehén' Gite dech, uleine Bdpeth die Befeels

denheit' dieſes  großen Maimes ah der vom den
Muſen eine Gabe begehrt, die ihm doch von Nas

iuur fo eigen wav, als don Fiſch.das Schwimmen.
Ja Gottſched ſchrieb ſs leicht. uind flleend wie ein
Bachlein, fo deutlich, daß igh’ Han das Kt vers
ſtehen konnte; ef cefphrit” weißlich ſelnein Leſer
das Kopfweh, indem erihm die Gedanten er—

ſparte;
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Und iſt es gleich kein Heldenlied,
Darin man Pferd und Kutſcher ſieht,
So ſey's ein kpiſch Scherzgedicht,
Was beſſers leid't die Sache nicht.
Nur helft mir's auch ju Cube ſchreiben,
Und nicht im Anfang ſtecken bleiben,
Wie bey Zeithayn der Held Auguſt
Jm erſten G'ſang erſticken muſt'.

Der
foarte; ja ſeine Lieder waren dieſer guten Sigens
ichaft wegen fo beruhmt, dag nan fagt, die Aerzie
Warten die Vorleſung derſelben, als ein Optat, bey
gefahrlichen Schlaftoſtakeiten verordnet, weil ihe
Geklingel ſo harmoniſch geweſen, daß ſie leicht
den Kranken hatten einſchlafern konnen, ohne
ſeine Ruhe durch einen Gedanken zu ſtohren.

*3 Zwey harte Verſe! ich muß es bekennen; allein,
was ſind zwey harte Verſe, wenn man darinnen
ſich an einem heimlich gehaßten Feinde rachen
kann. Herr von König hatte namlich ein großes
Heldengedicht auf das Lager ded Konig Auguſts
Bey Zeithayn, unter dem Titel: Auguſt im Lager,

unter der Feder. Der erſte Geſang, der die
Einholung hieß, wurde nur davon fertig, und
da Herr von Konig ſahe, daß er das ganze Gedicht
nicht enden wurde, ſo ließ er es bey dieſem Geſange
bewenden. Wie ſtark iſt nicht die Metapher die

Jhier unſer großer Liodermann braucht  daß der
Zeld Auguſt im erſten Geſang erſticken muſt!
Wahrhaftig, fle mug Calliopen zur Mutter haben!

Uebrigens iſt dieſe Stelle die beſte Wiederlegung der
langen Apologie, welche der Herausgeber der
Gedichte des Herrn von Konigs in der Vorrede

Be fur
ha TN nate
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ere Nv GXex
Det Schafer und der Nymphen Zahl

VBeſchwerten fic) vorlangſt einmahl
ey Cyperns ſchoner Konigin;
Zuerſt hub eine Klagerin,
Der falſchen Manner Anklag amy
Auf die fein Weibsbild trauen fans
Cupido ſelbſt ward nicht geſchont,
»Es Piefh er fey dev Kunft eutwobnt.
Die ſonſt ſein Bogen ausgeubt,

Drum wurde niemand mehr verliebt,
Sein Altar kenne keinen Rauch,
Sein Pfeil ſey ſtumpf, ſein Eifer auch;
Kein muntrer Jungling ſuche mehr
Jn Paphos Venſtanda pl: Mabin
Ja, mancher Freyaeiſt zweifle ſchon,
Ob Amor einer Gottin Sohn?
Ob Venus eine Gottin iſt?
Die Liebe ſey nur Trug und Lift;
Der Eh'ſtand wurde gar etn’ Kauf,
Und ſo gieng alle Luſt darauf.
Weil nun, wie man in Demuth dacht',
Dieß ihrem Reiche Schaden bracht',
Und allen Standen eben ſo
Zuletzt den vdllen Umſturz droh',
So bath man um Gerechtigkeit.“
Drauf ſchwieg fie ſtill, und trat beyſeit.

Gleich

file Hen, Gottſched macht, denn ſowol dieſe Stelle

als der kritiſche Almanach haben ihn zum Vater.
Ret fo! an ſeinen Feinden muß man ſich

reiben, wenn man ſelbſt groß ſeyn will.
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Gleich nahm ihr Gegenpart das Wort,

Geſtund auch ſelber alſofort,
Wie noch Fein Advofar. gethan,

Die ganze Sache lobeſan,
Und {chob.die Schuld mit großem Spott
Mur einzig auf der Nymphen Rott.
»Es hieß: die Lieb’ iſt jetzt Fein Weſen,
Wie wir ben alten Dichtern leſen,
Cin bimmliſch Werk voll zarter Flammen,
Das die Gemuther ſchmelzt zuſammen,
Jn zweyen Herzen ſich ernahrt,
Bis jedes ſich in Aſche kehrt.
Kein Weib fuhlt meht die reine Gluth,
Es fuhlt nur, was die Wolluſt thut.
Die Nymphen kann ju dieſen Zeiten
Nur Eigenſinn und Thorheit leiten.
Cin Hund, ein’ Papagey, ein AF,
Ja, noch ein arger Thier, ein Laff,
Erfullt der Schonen Kopf und Bruſt,
Jſt ihrer Herzen ganze Luſt.

B2 Denn2) Sd zittere, wie ein Eſpenlaub, ba ich dieſe
ſchmahſuchtige Stelle. wider das ſchone Geſchlecht
abſchreiben muß. Gerne hatte ich fie unterdruckt,
allein, alsdenn hatte ich eine Untreue an meinem
Text begangen, ich hatte ihn eaſtrirt, meinem
Autor ſeine Starke, und ſein ganzes Climax
genommrn. Doch vergebrn Sie mir, beleidigte
Schonen! ich kann nichts bey der Sache thun,
als getreu abſchreiben, und ich habe ein zu zartes
Gewiſſen, als daß ih dieß und was noch folgt,

us



Denn alle. Zeit, die von Befudyenr,
Von Splitterrichten, Spielen, Fluchen.
Ven Fachern, Bandern und Pomaden,
Von Spitzen, Sammt und von Brokaden,
Und tauſend: andern Modekram,
Der langſtens ihren Kopf einnahm,
Noch Aedig iſt, und ubrig bleibt,Jſt dieß, was eine Nymphe treibt.“

»Wie ſonſt cin Bad), der laugſam ſchleicht,

Kaum etwas von der Stelle kreucht,
Doch, wo ihn ein ſchmal Ufer dringt,
Sich wirbelnd in die Runde ſchlingt;
Allein” in ſeinen truben Kreiſen
Mur Federn, Stroh und Staub fain weiſen;
So iſt auch, wie man leichtlich ſieht,
Der Strom im weiblichen Gemuth;
Bald flockey bald lauft es wie der Wind,
Bald langſam wirbelnd, bald geſchwind,
Und reißi gleichwohl bey jedem Schritt
Nur Gecken, Narren, Laffen mit;

Und

untreun abſchreiben ſollte. Sh wel gar nicht, wie
dieſer galante Mann ſich ſo vergeſſen konnte, ein
ſo haßliches Paſquill auf das ſchone Geſchlecht zu

machen. Er war bod) ſonſt kein Myſoghn.
Doch halt, ein gewiſſer großer Philoſoph machte
ſich oft ſelbſt die ſchwerſien Zweifel, um durch
ihre Aufloſung zu beweiſen, daß er ein großer
Phi'oſoph ſey; und ſollte dieß nicht aud) anges
hen, um zu beweiſen, daß man ein großer Dichter

ſey?



Und lauft bald vor, bald hinterwarts,
Drum folgt der Schluß kein Weiberherz
0 Jee Buch Mae lor Sen,
Wer tadelt alſo einen Mann,
Der ſich jetzt nicht verlieben kann?
Die Nymphen haben ſelber Schuld,
Drum weiſe man ſie zur Gedult.“

Der Furſprach bracht auch Zeugen bey,
Die wollten, daß dem alſo fen,
Durch minchen korperlichen Cyd:
Beſtarken, voller Medlichkrit.
Sie machten alles auf ein Haar
Von Punkt zu Punkt vollkommen klar;
Man bath andy, dag Geſchlecht jufammen:
Sn alle Koſten zu verdammen«

Die Gache ſchien von ſchwerer Art,
Go daß der Venus bange ward.
»Man rede leiſer!“ war ihr Wort,

Sonſt niuß ich zwiſchen dieſen Ort
Und jeunes hahe Gotterchor
»Recht dicke. Wolfen ziehen vor.

B3
»Denn

*Y Recht dicke Wolken sc. {ft eine poetiſche Fiagur,
und weit beſſfer geſagt, ale durch dem bloßen
Superlativum, die dickſten Wotken. Auf
dieſe Art find die Worter, recht, gar, ganz, ſehr,

1 nicht Flickworter eines etenden Neimers, wid die
wy neuen Krhiker behaupten, ſondern Worter, die
wi, @mphefis. zu erreichen, welchet ich hiemit bes

els



Denn nahme dieß der Himmel wahr,
Daf alle Lieb erloſchen gar,

»Was wurde nicht daraus entſtehn!
»Jch ließe mich vor Scham nicht ſehn.

Und wird ein Ding der Menſchen Spott,
»So achtet es gewiß kein Gott.
» Man triebe mid) und meinen Sohn
Wahrhaftig aus des Himmels Thron,
Aus Erd und tuft, bis in den Grund

myer liefen See, wo ich entſtund,
Daſelbſt bey lauter Wunderthieren
Und Ungeheuern ju regieren.“

aGeil nun ver vnil· ſo kutzlich ſchien,
So uberlegt bie vrottin ibn,Rs 78> hanes

Gs kamen auf Apollens Wort
Die Muſen ſelbſt an biefen Ott.
Sind fie ſonſt gleich der Venus feind,
So waren ſie doch. hier vereint;
Man Sah fie ihr zur Rechten gehn,
Die Gragien zur Linken ſtehn.
Der Streit, den hier die Welt erregt,
Ward den Gottinuen vorgelegt.

Die

weiſe. Recht dicke Wolken! wie ſchon ges

fogt!

Abermals ein Beweis, daß teh Recht hatte, den
geſamten Muſen dieß Wert zuzueignen, well fis
ſelbſt Richterinnen in dieſein verzweifelten Rechts:

handel waren.
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Die Muſen ſahen argerlich,
Die Grazien entfarbten ſich,
Weil ſie, als Jungfern alter Welt,
Die Schamrpoch' noch nicht abgeſtellt.
Man ſah' indeß, daß in der Schaar,
Die vor Gericht erſchienen war,
Kaum ein Geſicht, ja hochſt ein Paar
Den Richtevinnen kenntlich war.

Frau Venus aber merkte bald,
Der Handel fen nod) niche fo ale,
Das Akten Pakt moch viel zu klein,
Als dag es Suns’  hoſchloſſen? ſen;
Drum horte man ſie weislich ſagen:

Man pflegt. auch ſonſt um Rath zu fragen,
Bas dade ſonſt die Menſchen-Welt,

Die viel auf langes Streiten halt?
Es wid” ein Urtheil gor verlacht,
Das wit in kurzer Zeit gemacht,”

Sogleich.geſchah denn, was fie ſprach:
Man ſchlug zuerſt in Buchern nach!
Ovid, Catullle Anakreon
Setundus urd ſein deutſcher Sohn
Tibull, Properz.und Martial
Geborten auch zu dieſer Zahl.
Man ſuchte ſelber im Virgil,
Der Dido und Aeneas Spiel. Sus

Die guten Madchen legten damahls gewiß nod
fein weiß und roth anf, wie fic jetzt thun ſollen,

um ſich der Beſchwerlichkeit des Errothens und
Ernnfarbens gu uberheben.
wy Gunther— Ba4

T
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Zuletzt verfiel man nach dem andern
Auf Hofmannswaldau und Philandern.

Von benden Theilen fand man viel;
Ein Tag war ein zu kurzes Ziel;
Und weil dag Eilen ſchadlich iſt,
So nahm man eine Sachſenfriſt,
Ueß Schriften wechſeln zwo big drey,
Verhorte Zeugen und Parthey;
Und ließ nach Laugnen und Verkehren
Sie pro und contra tapfer ſchworen.
Die Akten wurden drauf verſchicktt. 4
Viel Nebenfragen eingeruckt,

A A

Wobey aud) manches Jnformat
Yd

Jm Zogern ſeine Murkung thatMan tlautert ofters, proteſtirt,
Jnterloquirt und appellirt.Das daurte nun ſo funfzehn Jahr,

Kein Menſch begriff, woran er war;
Der Streit war Lkoſtlich fortgegangen.
Und ſtund noch, wo er angefangen.
Drum, theure Clio fag’, id) bite,
Was meynte Venus doch damit? Der

x) Wie erſchrecke ich nicht, da mir fier dev Nahme
Clio unter dle Feder kommt. Vergeben Sie mits
theure Clio! daß ich Jhnen Jhr Vorrecht auf dieß
Gedicht, welches ſich hier ſo klar zu Tage legt, durch
meine Dedikation einigermaaßen ſtreitlg gemacht
habe. Jch wiederrufe fie volliu.“Weniagſtens
(und dic kann ich vor dev annzen Welt behaupten,)

gehort Jhnen das zweyte Guch aan, weil Sic dart
innen ſagen follen,. und uns auch ſagen werden,
was Venus doch damit gemeynt habe?
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Jnhalt des zweyten Buchs.
Clio erzahlt, was Venus damit gemcthit habe. Venus

erſinnt eine Liſt. Uraniens Gchurt. Vinus be.
ſchließt, fie zu tinem Wunder u machen. Saubers

Mittel. Pathengeſchenk der Venus. Einge
binde der Grazien. Venus erdenkt eine zweyte
Liſt, betrugt die Pallas, und bittet ſie bey
Uranien ju Gevaktern. Eingebliide der Pallas.
Venus freuet ſich uber ihre Schwanke. Ura—

niens Bild als Madchen. Pallas entdeckt den
Betrug und argert ſich. Beyde Gottinnen bes
gegnen cinander, und zanken ſich tapfer ab,

Der



Der Proceß.
gmantes. Bud.

ul)rar.

AE Vie Gottin, der dag Kiebesreich
no Am Hergen lag, und doch zugleich

aes Wr ope eiqner Ruhm in dieſem Streit,A Verſaumt indeſſen keine Zeit,

Erſann und fand, fo ſchlaäu fie iſt,
Ganz in der Still die ſchonſte Liſt,
Die mehr ale Recht und Advokat
Und Schoppenſtuhl zum Zwecke hat.

zucina bracht am kalten Belt
Ein wundervolles Kind zur Welt,
Daran Frau Venus ſehen wollt',
Ob nicht ihr Einfall glucken ſollt'.
Sie legt Proceß und Buch beyſeit,
Und ſagte bey ſich ſelbſt erfreut:
»Weil denn die Schaar der Manner ſpricht:
VEs fande ſich fein Weibsbild nicht,

as



»Das, nebſt der Schonheit, durchs Gemuth
»Ein Herz beſtandig an ſich zieht,

Und eine reine Flamm erweckt,
Die dau'rhaft iſt und unbefleckt,

»So ſoll mir dieß von flatten gehn;
Das Kind ſoll nod) mein Reich) erhob'n.

 Jch will aus Hofen, Stadten, Hutten,
v Die Tugenden zuſammen bitten,
ie Gorter ſelber ſollen mir

»Bebhulflich ſeyn Jui finer ‘Sipe,
Was Prieſter und was Weiſe ſagen,
Das will ich bier zuſammen tragen;

Und dann erklare ſich die Welt,
Ob ihr bjefi Meiſterſtuck gefillt.

Sie pfickt ſonann. mit eiguer Hand
Gin Buſchelgen, von Amaranth
Dreymahl taucht ſie's in Nektar ein,
Dreymahl gewarmt an Titaus Schein,
Ruft alle Grazien herzu,
Und findt das Kind in ſanfter Ruh,
Beſprengt es, dreymahl auf dey Haut,
Davon man fie fo reinlich ſchaut, J»

Daß
yiVeemuthlich vertritt der Amaranth bey den Gps

tinnen die Stelle ded Rufrrautes, welches unſere
alten Weiber auf Erden wider die Miteſſer der
Kinder gebrauchen, und Frau Venus bewahrle
alſo vermuthlich ole kleine Urania durch dieß
Mittel fur den Miteſſern.

a) Sd) wunſchte recht ſehr, and ih weiß, die

Welt
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Daf weder Schmus noch Sonnenſchein
Der Zartlichkeit gefahrlich ſeyn;

J

Giebt ihr zuqleich ein ſanft Gemuth, 1

Das leichtlich Hünzen an ſich zieht;
Gin Herz, das keine Neigung hegt,
Die Unſchuld zu verletzen pflegt,
Auch einen. Mund, der niemahls lacht,
Jm Fall ein Stutzer Zoten mucht,
Dabey ſich zwar die Sprode ziert
Und hinterm Facher ſich verliert,
Doch eben, weil ſie ſich verſteckt,
Geſteht, ihr fey her Sinn entdeckt.

Die Grazien aus gleicher Gunſt
Verlieben the der Anmuth Kunſt:
Kaum war ihr Werf zur Halſte Har,
Als ſchon dds. Madchen engliſch war.
Sein Antlitz brauchte keinen Schmuck,
Es hatte ſeibſt ſchon Reitz genug,

Die

Welt wird es auch mit mir wunſchen, daß der
tiefagelehrte Hr. Verfaſſer ſich deutlicher uber dieſe
 ritus caerimoniales erklart hatte, vielleicht hatte
man dieſe Kunſt aus dem Hebammenbuche der
Gotter in etn irdiſches transplantiven konnen.
Frevlich, Nektar hatte man niche zur Operation
gehabt, allein, bey Knaben wurde guter Cham—
pagner oder Hochheimer vom Jahr 1726, und
bey Madchen huile de Venus oder Eau de

J Pompadour die Stelle bes Nektars gus ver—
treten haben.
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Die Unfdhuld gab ibm allen Glanz,
Die ſonſt den Schonen gab den Kranz;
Cs ward genennt Urania,
Weil es bereits ganz himmliſch fab.
Doch wußt' es niemand auf der Welt,
Daß dieſer Nahm' war feſtgeſtellt,
Nur in des Himmels: hohen Rund
Ward es allein den Gottern kund.

Doch war das Werk nur halb vollbracht,
Als Venus eine Liſt erdacht.
Durch ihrer ſchnellen Tauben Flug
That ſie zur Pallas einen Zug,
Erzahlt ive falſchlich, was, aeſchehn:
»Hort, GBuin was. td), veut. geſehn,
»Ein Knablein, ſchoner als der Tag,

Das nod) in ſeiner Wiege lag;
25 Man

Urania war alſo ihr himmliſcher Nahme, denn
ihr irdiſcher hieß: Louiſe Adelgunda Viktoria
Kulmus: wie prachtig wurde nicht dieſer irdiſche
Nahme worden. ſeyn, wenn man nod) den himm—
liſchen damit vermiſcht hatte!

wry Aus: diefer Anrede ſchließe ich, daß beyde Gottin
nen hier, wie in des Cardinal Bernis ſeinen
Dialogues des Dieux, franzoſiſch mit einander
geſprochen haben, denn. im Deutſchen ware es
fur Gottinnen zu unhoflich. Jene Meinung iſt
wahrſcheinlicher, denn Geau Venus ſpielt oft die
petite-maitrefle, und in welcher Sprache konnte
tine Dame wohl mehr. potito- maitroſſe ſehn als
in der franzoſiſchen.
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Man ſchwur, es ſey Apollens Sohn,

Auch meinem Buben gleicht ev ſchon.
Jedoch die Schonheit ruhrt euch nicht,
 Wißt, daß ihmuauch fein Witz gebricht.
»Es fehlt nur jemand, der ihn ziert,
Und ſeine Fahigkeit vollfuhrt,

“Euch, Pallas! uberlaß id) ibm,
Jhr mog't ibn, wie ihr wollt, erziehn.“

Minerva glaubt, was Venus ſpricht;
Denn Weisheit kennt Den Argwohn nicht.
Sie kömint und ſindet mis, Vergnugen
Uranien in Windein liegen,
Sieht ſie fur einen Knaben an,
An dem ihr Fleiß gelingen. Fanny
Drum macht ſie deſſen Bruſt zum Sitz
Der Neigung zu Verſtand und Witz;
Begabt ſehr reichlich das Gemuth

Mit Wiſſenſchaft, Vernunft und Git;
Mit Ehrlieh, ohne Liſt und Tick,
Davor die Boßheit weicht zuruck,
Mit Redlichkeit und mildec Hand,
Kurz, allem, was fie Gutes fand.

Wie froh war Venus, dag ihr Schwung
Jhr fo nach Horzens Wunſch gelung.

Nun
in einer Zweydeutigkleit vorzubauen, muß ich
erinnern, daß dev gelehrte Hv. Verf. hier nicht
der Venus einen Schwung beylegt, von dem
Longin megs vhus redet; nein, Schwanke find es,

die



Mun ſchien Urania cin Kind,
Das auch ein Felſenherz gewinnt,
Das jeden Schafer wird beſiegen,
Mit Luſt ſich in ihr Nod) ju ſchmiegen,
Das durch die Kraft von ſeinen Blicken
Auch ſelbſt Gelehrte wird beſtricken,
Und endlich auf der halben Erden
Cin Muſter des Geſchlechts wird werden,
Es traf auch ein, das Kind ward groß,
Und ‘mates Madchen auf dein Schoo,
Mußt' ottermahls, mit vielen Ehren,
Uranien ſchon preiſen horen.
Sobald nur Lottchen was verſah,
So hieß en Bleich: Urania
»Hat dieſen weblér nie gemacht,

Nimm du dich kunftig auch in Udy,”
Wie es nun hier bey Madchen gieng,
So, dachte Venus, daß das Ding
Auch bey den Mannern wurde gehn.
Wie war die Hoffnung doch ſo ſchon!
Du Geberin bes ſchonſten Lebens!
Du hoffteſt viel, allein vergebens.

Der
bie ev ber Venus beylegt; mit dieſem Kunſt
worte charakteriſirt dev ſcharfſinnige Hr. Verf.
“die Liſi bev Venus anf ein Haar. Welcher Witz!
Welche finefle d'El t!pri. nyWas fur ein ſchones, neues, Gedankenſchwangei
res Epitheton der Venus! wie werden dieß die

J
W Dichter der Nachwelt nunjen!
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Der Kebesgottin ſchlauer Fuud

Ward auch indeß der Pallas kund;
Sie runzelte vor Zorn die Stirn,
Und ſchwung die Sam? um Helin und Hirn,
Und ſchwur mit ungemeinem Grimm,
Und hocherbabner Heldenſtimm:

Eh' morgen Phobus zeigt den Schein
»Soll alles dieß vernichtet ſeyn.!“
Doch, wie der Dichter Lehre jeigt,
So andert. ſich ein Gott nicht leicht,”
Mimmt niemahls wieder, was er giebt,
Und haſſet nie, wos er geliebt.. k
Zu dem beſorgte Pallas hier,
Es konnte leicht der Venus Zier
Durdy fo viel Reif und Schonheitsgaben,
Mehr Freund’ als fie im Himmel haben.
Gleichwohl war fie mit Schmerz ekfullt,
Daß auch ein ſterblich Frauenbild
Die ihr bisher ganz eignen Gaben
Hinfort ſollt! aufzuweiſen haben.

Aus
Wie ſtark iff nicht Bier dev Jorn der Gottin ges

zzeichnet? Der raſende Achilles kann beym Hos
wee nicht heftiger wuten. Großer Gottſched!?

waruim pflanzteſt du nicht dieſen Gedanken in eine
Dythirambe, machteſt Pallas zu einer Manade,
gabſt ihr ſtatt der Lanze den Thyrſus, dann wurde
die Nachwelt ein heiligerer Schauer bey dieſer
Gtelle uberfallen haben, als bey Horazens:

Evoe, parce Liber!
Parce, gravi metuende Thyrſo!

C

al

ba To WIE



Bo WW GR
Aus Ahndung aber ſah ſie ſchou,
Daß Venus und ihr ſchlimmer Sohn
Bey der jum Tbeil gelungnen Liſt,
Dennoch den rechten Zweck vermißte
Nicht recht den Folgen nachgedacht,
Und einen falſchen Schluß gemadyts

Auf,einen Tag begruſſen ſich
Die Gottinnen ganz ſchweſterlich:;
Dod), wie Homerus uns erzahlt,
Daf auch die Cidster: oft geſchmalt,
So ſprach auch Pallas hier gar bald:

Treuloſe Gottin! die Gewalt,
ae du ben mir erſchlichen haſt,

23 Gereichtoir einſt geriß zur Laſt.
»Dein ſchlauer Fund, du wirſt es ſchauen,
»Wird dir, nicht mic, die Falle bauen.

Meinſt du, daß Weisheit, Geiſt und Kunſt,
Gin Werkzeug fey von ſchnoder Brunſt?

 Und weiſt dun nicht, dag auf dev Erden
Rue Thoren deine Sclaven werden.
»Urania macht ganz gewiß,
2 Dem Auſchlag cine Hinderniß;
»Sie wird: hinfort zu deiner Pein
»Noch deine großte Feindin ſeyn.

Drum heb’ ich mein Geſchenk nicht auf
»Und laſſe der Natur den Lauf.

Mit Lacheln horte Venus zu,
Und ſprach: Wee iſt fo klug als du?
Dod) bab ih meine Lift vollbracht,
*Das andre fugt dev Pavcen Macht.

Dey



—S

Riga

Der Proceß,
Drittes Buch.

PIee fine nervis altera, auidquida

Compofui, pars eſſe putat, fimileisque meorum

Mille die verfus deduei poſſe
t

Aorat. Sar,

Ley
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Jnhalt des dritten Buchs.
Xauraniene Portrait wird aueſchattirt. Gruger Beſuch.

Uranie rumpft das Naßgen daruber. Sie docirt

den jungen Herren die Moral; wird dafur ein

fupetfluges Thier genennt. Weiber-VBVeſuch

wi trite OE rte Weiberbis RPT ergriniiit’s Ber Haufen geht

fort, und fallt vad Urtheil uber ſie. Venus
beweint ihre mißlungene Liſt.

BY

Der



Der Proceß.
Drittes Buch.

CR
nia wuchs nun heran,

“Dan gleich Atalantene

So ſchon ingn's immer wunſchen

aunin;
Sie ſelten nur.ſritid. zwar von fern.

Gie gieng nicht gern zu jedermann,
Nuhm ſelten die Beſucher af ju
Denn junger’ Nymphen Rübm und Hohn
Kannt' fie aus ibren Buchern ſchon.
Man fand ſie auch im Garten rar,
Jm Schauſpiel kaum zwenmahl im Jabr;
Doch konnt' man fie nicht murriſch uennen,
Sig lernte ſchon bie Welt noch kennen.

Ve C3 Es
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Cs fand ſich oft vor'm Puderſchrein J

Ein Schwarm von Modeſtutzern ein;
Die fragten, wie das Trauerſpiel
Des letzten Abends ihr gefiel?
Erzahlten drauf Des Tages Mabr,
Von dieſem, jener, dem und der;
Wie jungſt, nad) Mitternacht, um dreij
Cin groß Duell geweſen fey,
Und wie ein Wechsler aus Madrid
Durch Moftau fey gekommen, mit;
Bis ſie nach viel verdeckten Nahmen
Allmahlig auf das Wester kamen.

a. Jaj
puderſchrein. Ohne mid in die Etymologie dies
ſes Worts einzulaſſen, will ich nur ſeine richtige
Bedeutung beſtimmen. Puderſchreine hießen die
Toiletten der Damen in den Zeiten der Bankel
Sanger und Minneſinger. Der wurdige Hers
Verfaſſer. ein orihodoxer Puritaner, wahlt alſo
Hieber, älle waterlandiſcher Geſinnung gegen ſeine
Mutterſprache dad gute reine Wort Puderſchrein,
als das neugebackene Wort Toilette, wobey ſich

ein ehrlicher Deutſcher gar nichts denken kann.
Schrein {ft ein artes, reines, zierliches Wout, ſonſt

wurde 2 Hans Sachs gewi niche bey folgenden

Stelle gebraucht haben.

“Weil du biſt zierlich und fein,
»Gleich ein'm ſchon Dlifinelein,

ESo lieb ich dich ins Zerzensſchrein.

Hong Sache;

rrr
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Ja, bief es, geſtern war es ſchor,
Man konnt' bis neun ſpatzieren gehn.
Dann miſchten ſie in jeden Satz
Bon Narrenspofien: einen’ Schatz;
Erbohten durch Pitanders Witz
Mur ihrer ſchonen Augen Blitz,
Und zahlten jede Mordthat ber,
Die oft dadurch geſchehen war.

Mit ſtillem Abſcheu aaß nun da’

Das Huge Kind 2 4Und 008 “wit wey Geir
Verdruß und Eckel zu verſtehn.
Zuletzt that ihr beredter Mund
Die Probin großter Einſicht kund.Auf Kleidung, ſprach fe, und Geſicht,

Staat, Rang und Titel halt' ich nicht.
»Verdieuſte· ſtehen oben an,

1 Geſchmack und Einſicht ziert den Mant,
»Wer die vermiſſ't, der wird bey mic

Neoch ſtets ein unvernunftig Thier,
Ein reicher Geck, ein vornehm Schwein,
Ya oft cin goldner Eſel ſeyn.
»Ach Schade! daß der Erdkreis itzt

1 Die edle Tugend nicht beſitzt,

Die Griktch' und Romer hochgeſchaßt,
Ja oft fein Leben drauf geſetzt,

C4 Wenn
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»Wenn wian mit außerſter Gefahr
»Dem Vaterlande nutzlich war.
Hier nannte ſie der, Helden Zahl,
Und ihre Thaten allzumabl,

D
Entwarf mit Tadel oder Rufm,
Enilegner ander Eigenthum,
Geſethze, Sitten und Natur; rr
Doch thre Gaſte: ſtarrten nur, PES
Und ſperrten Raſ' und Mauler auf Co
Und ſagten nicht ein Wort darauf.
Das urthrit obay figl vom ifr
»Das iſt ein ſuperkluges Thier! re
 Geſicht und Bildung. ift ganz fein,
“Jbr Umgang aber. oid; ue Dein! 7), “2

Bald fam ein Heer geputzter Weiber,11

Der Wochenſtuben Zeitvertreiber,
Gs fam des Morgens frub jum- Thee
Bu ſehn der Schonen Megliſchee.

“rag 2 Man
“or wie chehe tit mir dieß bardariſche Ware
Ne (hein! ich kann's nicht noch eis

lll Mahl- ſchreſlien!! in einem fo ſchonen Gedichte.
Apoll! warum ließeſt du deinen Diener fo ſinken?
den grofien Pupicaner] Ach l.aich mochte! im
Klagelied daruber ſchreiben, wenn ich konnte. Um
es nur ein bischen zu mildern, Have. dy es wenigs
ſtens deutſch aeſchrieben. Doch “Froſt! das ſcho—

ne betraf und heiſchte, tkurz  darauf,
erſetzt den Schaden.



FAS Aw
-p L

Man hort?rihr Schteyen auf Der Straßen,
Wo ſie nochuin Det Kutfhe ſaßen;
Die Treppe mnehrt es nad) und nach,
Am lautſten:wärd es am” Gemach.
Man teat hinrin', alleln mad  fand,
Daf alles vollerBucher ſtand.
Statt ſich im Pusen jn bemuh'n,
Betraf inan ſie beiym Antonin;!.
Man heiſchte  Thre: und Chotblad, E
Und hielte!ilach Gewohnheit Rhth,
Bon Bight Fadjern, PafqtinSWE Sham Sprtzin,Berineliin
Von Mode woven, aus Paris,aot
Und was thaii fil, theils ihodiſch bi, cc

Mit ernſten. Biltten hub Te Wabn
LP aSumy Keagew, {i entſcheiden a,

me
Db fet. und oth benſamnen  ſteb J
Ob Gelb’ i git. 41s’ ichthlau ſeh?Wis ‘Dieres wekih fen oder yidht2 Guuly

Und ois Tok Zrlig man ferner ſyticht.

Bir allen ſprach UraniaBald unichts, bald hochſtens Nein und Ja.

Sie rieth und wahlte jedesmahl,
Dod) niemand, billigte die. Wahl,
Und nun dieng: es aufs Laſtern: loß:
Bar Sonntags nicht das Larinen groß,

ey Da
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»Da Margaris als Braut erſchien,
»Cerinna wird ja, geld und grin,

Dag wilde Ding! iſt ja furwahr
»Zum mindſten uber dreyßig Jahr,
“Jch war ein Kind, da war ſie ſchon J
»Verliebt in jenen Wind: Baron,
»Ach! habt ifr Phillis niche geſebn?

Die thut mit ihrem Manne ſchon!
esDen fie doch ſchon vier Wochen hat,

»Jch dacht' id) war ihn laugſtens ſatt!
Drauf kam der Nymphe Putz hervor.

Die Nachtſchlepp en! von Silber?
Moor! nny

Det ar, bop” fling rrrernuön. 7
Wo bop mop olen Se Hn? or
»Ein Unterrorkchen ohne. Golb?
»Wer bat den Schuh? Jch dE ich wollt'
»Mein liebes Kind. wie?’ ſo ality
»uUnd doch, am Knie Fein beſfer Band?
»Mit Gold, HD Sede nicht geſtickt?
»Wenn ‘bas ein’ Junggſell erblickt!

DJudeſſen
"n

Recht ſo, großer Gottſched! dießmahl: war?et
getroffen! Nachtſchleppe iſt ein vaterlandiſchet
Wort, aber Vegliſchee ein franzoſiſchbarbariſcheb.
Nachiſchleppen trugen unſere Wes Aelter: Mutter,
und eine Nachtſchleppe auch Sein Abelgunbgen,
aus Liebe zur Reinigkeit unſerer Sprache.
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Jnbeſſen ſaß Urania

Ergrimmt und halb erſtaunet das
Jbr Zorn und Eifer war gerecht,
Sie ſchamte ſich, daß ihr Geſchlecht

43

So narriſch war, und ſprach kein Wort,
Und endlich gieng der Haufen fort.
Nun horte man die Mauler gehn;
 Jſt deny Das gute Madchen ſchon?
Bas macht man fur ein Weſen draus?

»Die Reinlichkeit macht. alles aus.
»Man ſagt auch, ‘fie fen ſehr gewitzt,

Furwabr, id) feb nicht, wo ihr's ſitzt.
Es iſt ein Puppen: Ungeficht,
Doch Art und Stellung find' ich nicht.

ie 2X

AY)

ie iſt recht ſcheu, nach Dorf-Manier;
»Mein kleines Lorchen nimmt mit ibe
»Jm Schwatzen gern den. Wettſtreit an,

Da fie faſt gar nichts ſagen kann.
»Der abgefommene Jeng, furwahr!
»Steht ihr recht zum Geſicht und Haar.

Der Umgang macht die Nymphen Hug,
Das Mudchen hat nicht Welt eng,”

So war es nun ganz offenbar,
Daß Venus Liſt mißlungen war,
Und daß der Pallas Kunſt und Macht
Jbr mehr Verdruß als Luſt gemacht.

oh
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Sich ſelbſt und aller Welt jue’ Schand
War alle NAR Utnfonſt verwanbt.
So Manns WE Weibsvolk wat vereint
Uranien von Herzen feind.
KeinSchaferſeufſtn und lauft:nach br,
Kein Madchen ſtrebt nach ihrer iZieri
Denn da, worWitzuund Luſt gebricht,
Hilft audi: vhs beſte Beyſpiel nicht.
Go ſtkuhlt fonft mancher ſchone Stern.
Zwar Bell uns watm/ voch tnd von fern.
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Der Proceß,
-kViertes Bud. 1

A little learning is a dang'rous thing,

Drink teep, or taſte not the Pierian fpring.

Pope.

Jnhalt



Jnhalt des vierten Buchs.
Urania weyht ſich den Muſen, und ſchreibt Vucher:

GSie geht nur mit Gelehrten um. Der Held
ded Stucks erſcheint auf der Buhne, Theanor

fritt auf. Amors Sturme auf Uraniens Bruſt;
er wird zuruckgeſchlagen, in mancherley Ses
ſialten. Uranienn den nahert ſich, und
Amor wahlt Theanorn zur Rache. Amor halt

cine Monologe. Urania lieſt gern Theanors
geiſtreiche Schriften, Amor uberſchleicht fie das

Bey, und ſchießt fie jammerlich durchs Hers.
Gefahrliche Folgen davon. Theanor macht ihr

Cour, und wird ihr Minneſinger. Er wirbt
um fie, bekommt aber furs erſte ein Korbchen.

Der



Der Proceß—
Viertes Buch.

7 wdeſſen wahlt Urania,
So bald fie was beſonders ſah

$22 Und machte ſich damit bekannt.
“ey An Einſicht, Tugend und Verſtand,

Durch Witz und Geiſt und manche Kunſt
Erwarb ſie ſich der Klugern Gunſt.
Ein Buch, das ihr nur Weisheit wieß,
Wo der Geſchmack ſich ſpuren ließ.
Das hielt ſie hoch, das ruhmte ſie
Und ſparte weber Zeit nod) Mp’,
Minervoa ſtarkte ſtets die Bruſt;
Die Muſen waren ihre Luſt,

Ver

at
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Verließen das Gerichtsrevier
Und wohnten mehrentheils ben ihr.

Sie ſchrieb ein Buch fur ihr Geſchlecht
Und wieß das eitle Volk zurecht.
Sie prieß ouch mit erhabnem Sinn
Der Ruſſen große Kaiſerinn,
Und wenn ſie andre gleich erhob,
Begehrte fie doch ſelbſt fein Lob.
Both ein Gelehrter ihr die Hand,
Der ihren Umgang lehrreich fand,
Wenn ein Geſprach von” weiſer Are
Jhm dann upd wann erlanbet ward,
So ſprach ſie ihn, doch nie allein,
Es muſte ſtets Gefellſchaftiſinn
Mun ward ihr Haus ein ſeltnes Haus,
Und Fama bließ es eifrig aus.
So fand ſich denn von ohngefahr
Aus ferner tuft Theanor per:
Ein Muſenfreund von neuer Art,
Den ihr Minerva vorgeſpart.

Cupido

Jo triumphe! dreymahl willkommen, du’
ſeitener Held aus ſerner Luft Kaum bes
trittſt du dieſe Region, fo erſcheint Morgen
rothe, und dev ſchlafrige Geſang walzt ſich
gegen fein Ende, Komim, zweyter Caſar!
ſiehe und ſiege, und erloſe meine ſtumpfe
Feder vom Abſchreiben.
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Cupido, voller Groll und Rach,

Trug Venus Schimpf der Pallas nad),
Jhr ſelber zwar war nichts zu thun,
Hier muſte wohl fein Bogen ruh'n;
Allein, der Gottin jum Verdruß
Gerieth er endlich auf den Schluß
Sich an Uranien zu rachen.
Der .Saame fieng an aufzubrechen,
Den Venus ſelbſt bey fruher Zeit
Jn ihren Adern ausgeſtreut,
Jn Hoffhung, in fo guter Erden
Wurd' er bald reif zur Liebe werden.

Drum ſchoß nun Amor voller Eil
Nach ihrer Bruſt fo manchen Pfeil,
Doch keiner traf: der Pallas Hand
Hat ſie ſehr liſtig abgewandt.
So oft ein Pfeil ward abgeſchnellt,
Hat fie cin Bud) in Weg geſtelln

Am
Dieß iſt nun ſchon bas zweytemahl, daß die boſe
Wiinerva Win armen Amor dieſen garſtigen
Streich ſpielte, einmahl beym jungen Telemach
(liv. IV.), ba fie thr Meduſeuſchild vorhielt,
und hier bey Uranien, da fie ein Buch jum Bolls—
wert machte; ob man aleich mit mehrerm Rechte
vermuthet, daß dieß Buch ebenfalls ihr Schild
geweſen ſey; weil man die Pallas (wie einige
Critici behaupten,) in einem antiken ſigno mit

einem großen Folianten am Arme, ſtatt ihret
SEchildes, ſehen ſoll.
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Am Theophraft und Antonin
Verlohr ſo mancher ſein Bemuhn,
Da blieben ſtets zu Amors Schrecken
Die umgebognen Spitzen ſtecken.
Umſonſt nahm er bald Cavalier,
Bald Stutzer, oder Offieier,
Ein einziger war nur zu finden,
Dev diefes Herz ſollt' uberwinden.

Minerva ſah' dieß Schickſal zwar,
Allein, die drohende Gefahr
Zu andern, das ſtund nicht bey ihr,
Umſonſt ror alle Vorſicht fiers
Der Parcen. Puchen seigten’s. Liaw,
Und was die ſagen, das wird wahr.
Urania, der hohe Sinn
Der weiſen Pallas Schulerinn,
Die Venus unbezwinglich nenut,
Und Amor unbefieqe erkennt,
Ueſ't Bucher, Weisheit zu erlangen,
Und wird ſelbſt dadurch hintergangen

Cupido, dem ſo mancher Schuß
Mißlungen war, wollt' aus Verdruß
Nunmehro noch ſein letztes wagen,

Bey ihr den Sieg davon zu tragen.
»Der Nymphe, von fo ſtrengem Muth,

Die weder buhlt, noch ſprode thut,

2 Fehlt
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“Fehlt jemand, ſprach er, der fie lehrt,
Und fie zu gleicher Zeit verebre.
“Jch geb ihr, was ihr wohlgefallt.
Theanor iſt ein folder Held.
»Er war's bisher, dem es geglicft,

Daf er mir oft das Ziel verruckt.
»Wer das verſteht, was jemand liebt,

Der iſts, Dem man den Vorzug giebt.
Liebt eine Nymphe das Clavier,
“Wie leicht gefallt ein Fiedler ihr.
»Ein Dummkopf, der ein wenig ſingt,

Ein Geck, Der artig tanzt und ſpringt,
mine leicht gemeine Dirnen ein,
Und ſcheint ſehr liebenswerth ju ſeyn.
Hier liebt die Nymphe Wis und Kunſt,

 Drum find't ein Schulfuchs ihre Gunſt.

D 2 Sie
T. Ameor bringt in biefer ſeiner Monologe ſehr

herrliche Gemeindeplatze (fonft loci communes
genannt,) an, und unter allen iſt dieſer dev heres
lichſte; wie ſchon wird die Nachwelt nicht mit
dieſen die Stelle jenes vevalteten: Wer
gerne tanzt, dem iſt leicht gepfiffen erſetzen
konnen.

Ey ey! Herr Profeſſor, dieſe Selbſterniedrigung,
Demuth, oder wie ſoll ich es nennen? iſt zu
groß. Sich ſelbſt einen Schulfuchs zu nennen,
iſt zwar einem großen Geiſt, der in ſeinen Buſen
gueift, und den armen Sunder fbi, eigen, allein

coram
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Sie liebe denn, was fie verehrt,
Den, der fie mund- und ſchriſtlich lehrt,

J

Die Furcht dev halben Lindenſtadt,
Theanorn, det zwar Beyfall bat,
Dod) den halb Deutſchland haßt und ſcheut wee

4
So lieht fie voller Sicherheit.
Denn keine Rebenbuhlerinn,

»Beneidet fle nm den Gewinn.
»Wie luſtig wird ſich manche machen,
2 Und dieſe ſeltne Wahl verlachen!“

Theanor

coram plebe barf man fo was nicht ſagen; dieſe
Art Leute verſteht keinen Spaß, und halt alles
vor wahr, was ſo ein großer Mann ſagt.

Eine ſeine Alluſion auf die traditionem oralem

und litteralem.

Nu, da haben wid; ſehen Sie, Herr Profefs
ſor! das haben Sie mit ihrem Schulfuchſe, den
ſie ſich ſelbſt auf den Ermel klebten, gemacht, daß
nun jederman glaubt, es hatte ſich in Leipzig ſonſt
niemand fur Sie gefurchtet, als die liebe Schul—
Jugend.

n**) alb Dentfdhland, Ein großer Mann muß
im vollen Tone ſprechen; wie elend klange es
ſonſt, wenn man bier, on fate halb Deutſchland,

nur den kleinen Canton Zurch ſetzen wollte.
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Theanor hatte viel geſchrieben,

Das ihr nicht unbekannt geblieben,
Sie hielt auf ſeine Schriften viel,
Und Auor trieh dabey fein Spiel;
Denn weil er ſtets im Winkel ſas,
Jndem ſie ſeine Lieder las,

D3 So
r) Viel geſchrieben. Ja, dieß beweiſt mein

Bucherſchrank, in allen Formaten. Aber, ich,
zitiere, wenn deinen Schriften das Schickſal
wiederfahren ſollte, welches ein verdbaminted
Almanac de poche, pour Panneé 1752. à
Bron»vic, (der wir alleweile in die Hinde
falle,) den gelehrteſten Werken prophezeyt. Jch
finde namlich darinnen beym September cin
Kupfer, wo eine Heringsfrau in ihrer Bude
ein Blat aus einem Folianten reißt, um einem
Soldäten einen Hering hinein zu wickeln. Ein
bleicher Abbé ſchleicht vorbey, ſieht mit ſchre—
ckenvollen Geſichte dieſe ſchwarze That, und
murmelt zwiſchen den Zahnen ſein auadena her.
Darunter iſt folgendes Motto aus dem boſen
Bernis:

Vous, dont la plume infatigable
Nous enrichit, et nous accable,

Voiez; de vos ih ſolio
Quel eft le ſort inevitable.

Doch nein, großer Gottſched! dieß Schickſal
werden deine zahlreichen Schriften nicht haben;
denn Kalender und alte Weiber lugen!

—l
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So ſchoß er einſt in ſchlauer. Gil
Mit einem graßlich langen Pfeil
Durchs Blatt hindurch bis in das Herz.
Gleich fuhlte fie Den neuen Schmerz,
Denn dieſes Pfeils geſcharfte Spitz
Niß cine Zeile, voller Wis,
Jm Fluge durch das Blatt mit ſich,
Davon brennt alles jammerlich.

Urania, kaum funfzehn Jahr,
Sah ihn, der zweymahl alter war,
Nunmehr mit andern Augen an,
Cr ſcheint ihr ſchon, wie ein Galan,

Sie

Wo Amor dieſen gräßlich langen Pfeil herge:
holt, uberlaſſe id) den Kunſtrichtern der Nacht
welt zu entſcheiden. Vermuthlich iſt es hier
nur um des Reims willen ein Pfeil, vielmehr

aber diejenige hafta, Wurfſpies oder Lange,
geweſen, womit Marg die Minerva ag Seas
mander verwundete, wie Homer im aiuſten
Vuch der Jliade erzahlt:

Ty Wo dout STYoe idoves iy [Lando

und von Minerven einen ſchwarzen Granzſtein
an den Hals bekam, welchen Wurfſpies ihm
hernach Amor ſtahl, und zu dieſer Unterneh—
mung brauchtte.
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Sie bildt ſich alles beſſer ein,
Gein Wore {deine ihr Muſik ju ſeyn.
Doch war vorhin ihr Herz in Ruh,
So nahm jet die Verwirrung zu.
Sie wunſchte, doch nur innerlich.

Ach liebte doch Theanor dich!

Theanorn hatte das Gerucht,
Das gern von ſeltnen Dingen ſpricht,
Durch ihren Rutn {Hon halb beſtrickt,
Bevor er ſie noch ſelbſt erblickt.
Cin Modeſtutzer war er nie,
Druni ehrte, ruhmt und prieß er ſie,
Ganz unſchuldsvoll und tugendhaft,
Bon tegen. ihrer Wiſſenſchaft.
Die großte Luſt, die er empfand,
Das war ein Buch in ihrer Hand.
Erfuhr er. ihren Eigenſinn,
So wunſcht er ſich die Trotzerinn,
Der ſonſt kein Mannsbild recht gefiel.
Drum trieb er ſchon entfernt ſein Spiel
Mit Seufzen, Reimen, Dichten, Schreiben
Uranien recht einzutreiben.

D4 So



ee

So bald es nad) der Zeit geſcheh'n,
Daß er ſie dann und wann geſeh'n;
Und Geiſt und Anmuth mehr gekannt,
That er nicht langer Widerſtand,
Geſtund ihr ſeine Liebe frey. 4

Doch ihre Regung woe ju ſchen.
Sie dachte: wen Minerva lehrt,
Der wird durchs Lieben nur entehrt,
Und ſo war gar kein Rath fur ihn,
Sie ließ ihn troſtlos wieder ziehn.

Mine? a

Der



Der Proceß,

Funftes Buch.
EIaey de ide ri ww dime dwops JY ireasecct.

Homer, Iliad. 1,

Ds Jnhalt



Jnhalt. des funften Buchs.

Theanor laßt ſich durch den erſten Sturm nicht {hres

cken, er ſetzt die Belageruug fore, bombardirt
bie Feſtung, Amor ſchlagt Chamade, und ras

nia kapitulirt. Doch Theanor muß die Luft
theuer buſſen. Eris kommt dazwiſchen, von
der Pallas gedungen; fangt Unheil an. Die

 GFurien werden loßgelaſſen; Sturm und Ver,

wandelungen, alles Theanorn zu ſchaden. Die
kluge Urania [aft ſich nicht betrugen, fie ents

deckt bie Liſt. Apoll wird Theauors Advokate,
und verſohnt Pallas und Venus wieder. Mos
raliſche Sentenzen. Frau Venus ſchlichtet end
lich den Proceß, publicivt dag Endurtheil, und
bale die Abdankungsrede.



Der Proceß.
Funftes Buch.

SF leichoobl hatt' ibm Cupidens Sift4

4 Verrathen, ſie zartlich
Aus mancher That, aus manchem.

Blick
Verſprach er ihm ein ſanft Geſchick.
Drum fuhr Theanor eifrig fore;
Jn Briefen fiel manch zartlich Wort;
Ja, manches Lied und Lobgedicht
Verfehlte ſeines Zweckes nicht.

Sumabl

Uraniens Herz mußte kalter als Jnlands Tiss
ſchollen geweſen ſeyn, wenn es deine Lieder,

großer

m
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Zumahl weil Amor auch nicht ſchlief,
Der immer bin und wiedber lief.
Jhr leſen half and bey dem Leſen
Nicht unterließ ſein altes Weſen;
Sie oft zur Antwort aufgebracht,

Und Blatt und Kiel zurecht gemacht:
Bis ſie nach langer Zeit erweicht,
Wohl ſah', ſie war ihm ſchon geneigt,
Es auch wohl ſchriftlich feibft geſtund;
So ward ihm denn ſein Glucke kund.

 Thea

großer Herzensbandiger, nicht Hatten emeichen
konnen. Das Feuer deiner Lieder gleicht der
Gluth eines Jrrlichts; doch nicht ich, ſondern
Viegil ſoll div ſagen, wie ſehr ich deine Lieder
ehre:

Tale tuum carmen nobis, divine poeta!
JQuale ſopor feſſis in gramine; quale per aeſtun

Dulcis aquae ſaliente ſitim reſtinguere rivo,

Vi 8

Entweder fie ſchrieben damahls ſehr ſchlecht, Herr
Profeſſor, oder ihre Uranie konnte fein Geſchrie:
benes leſen; bas letzte laßt ſich nicht vermuthen,
alſo folgt das erſte. Doch dieß gehort ja mit
jum großen Manne. Docti male pingunt.
Ergo auch Sit.

mies dh td FY
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Theanor! ſchrieb fie, daß ihr ſeht,

Daf euch mein Herze nicht verſchmaht,
»So kommt dereinſt und nehmt die Hand,

Die noch. fein Buhler gunſtig fand.
“Uebt ihe die Regeln, die ibe gebt,
»So liebt auch die, fo darnach lebt.
»Gefallt euch an den Nymphen Witz,
»So nehmt Den meinen in. Befik,
Und lehrt mich kunftig alle Sachen,

Die nicht vernunftig ſind, verlachen.“

uy

O! mehr als herrlicher Gewinn!
So dacht erfreut Theanors Sinn.
Doch, laßt mich jetzt, ihr Muſen! wiſſen,
Wie theuer er die Luſt mußt' buſſen,
Und was fur einer Gottheit Macht
Jhn faſt um dieſes Gluck gebracht.
Ach! Eris war's, die Zankerin,
Die, lauter Zwietracht hegt im Sinn,
Und durch ihr heimlich ſtarkes Gift

Schon tauſend Ungemach geſtift.

Dap

Dieß heißt, einem andern ſeinen Wig per do-
nationem inter vivos vermachen. Glucklicher
Gottſched! alſo beſaßeſt bu doppelten Menſchen;

Wie? Das hatte ih nicht vermuthet.
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Daß Troja fiel, des Priams Stadt,
Die ſo viel tapfre Helden hatt',
Wie wir bey dem Homerus leſen,
Kam bloß von ihrem boſen Weſen.

Minerva war nicht recht vergnugt,
Daf gleichwohl Venus "hier geſiegt.
Drum wagte ſie aus Groll den Fund,
Und that das Werk der Cris fund,
 Auf! ſprach ſie, Gottin, deren Kraft
»Wohl eh'r ein Wunderding verſchafft,
Und Stadt und Bolter aufgerieben,
Komm, ſtohre bier Theanors Lieben.

»Er, der mir ſonſt gewidmet if,
Ergiebt ſich bier der Venus Uſt.

»Drum auf! und ſtohre dieſe Gluth
Durch alles, was nur Wirkung thut;

Und nuſteſt du did) gleich bequemen,
Geſtalt und Tracht von mir ju nehmen.

Sogleich war Cris and) bereit;
Es wurden Lugen ausgeſtreut.
Die Furien aus jener Kluft
Erfullten faſt die ganze tuft,

Darin
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Darin fie ihre Fackeln ſchwungen
Mit unerhoeten Laſterungen.
Uranien ward vorgebracht,
Theanor fey ſehr ſchwarz gemacht;

Selbſt Eris gieng mit frohem Schritt,
Nahm Pallas Schild und Lanze mit,
Erſchien der Oomph und ſprach ju ibe:
»Wie kommt's, Geliebte! daß du dir
Theanorn eben auserſehn?

Weißt du denn gar nicht, was geſchehn?
lind giebſt bu deiner Weisheit Ruhm
»So ſchandltchr Bem jum Elgenthum,

»Der ſich der Thorheit ganz geweyht?
»Kehr um, es iſt noch hohe Zeit!“

Urania erſtaunte ganz,
Sie glaubt es faſt; wo nicht der Glanz,
Den ſie an Pallas ſonſt geſehn,
Verrathen hatte, was geſcheh'n.

Jhr ſcharfes Auge ſah ihn nicht,
Drum hielt ſie dieſes Schreckgeſicht.

Fur

Hier it, mit Jhter Erlaubniß ein
bischen Nonſens. Zum nicht ſehen glaube ich

eben
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Fur etwas, bas wort ohngefahr, pr

Ya durch Betrug entſtanden wave
Minerva ſelber ſchien vergnugt,
Daß Eris dießmahl nicht geſiegt,
Weil dieſer Nymphe kluger Sinn,
Als ihre wahre Schulerinn,
Den Unterſchied ſogleich erblickt;
Drum ward ihr ganzer Groll erſtickt,
Zumahl da Phobus ſelber fam,
Theanors Unfehuld auf ſich nabm,
Und, ſeinen Sohn in Schutz gu nehmen,
Die Laſt'rer wußte zu beſchamen.
Gre fuhrt ibn zur Urania,
Fand Pallas uebſt der Venus oa, x

 Uud
eben nicht, daß man ſcharfe Augen bedarf, und
Uranla hatte auch wit einem mioptiſchen Auge
ts ſehen konnen, wenn Eris feiren Glanz hatte.

Prahlen qehdet mit zum Helden, ſowohl jun
wahren als jum epiſchen. Und gleicht nicht
auch hierinnen der unſrige Alexandern? dieſer.
wollte Jupiters, und Theanor Apollens Sohn
ſeyn.

wry Die Scholiaſten ſagen, fie waren eben jum Thee
bey ihr geweſen, wobeh Miß Pallas den Lri-
ſtram Shandy geleſen, und Venus Knotgen
gemadht habe,
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Und forad): Verbannt dod) Haß und Neid,
»Bedenkt, Daf ihr Gottinnen ſeyd,
»Gebt euch die Hand, gelobt euch an,
Daß euch hinfort nichts trennen kann.“

Verſtand trug bier jug Liebe bey,
Drum endet ſich nun das Geſchrey,
Daß nur ein Thor das Lieben ubt,
Daf jede Nymphe Gecken liebt.
Zwar liebt was Kluges nur ein Kenner,
Nur kluge Nymphen weiſe Manner.
Wo Weisheit ſich mit Anmuth paart,
Da iſt Die Lich’ erſt rechter Art.
Da wird, wenn Reitz und Jugend ſchwinden,
Verdienſt und Witz noch Herzen binden.

Das neue Paar war ſehr vergnugt,

Doch wie es ferner ſich gefugt,
Wie Hymen fie bey frohen Stunden.
Noch feſter als bisher verbunden,
Das faſſen meine, Reime nicht,

Weil mir die Muſe widerſpricht;
Frau Venus aber, voll Verdruß,
Daß Wis und Wis ſich lieben muß,

Und

Grau Venus mußte gewif nicht viel PHYA? vers

ſtehen, ſonſt Haste. fie jo eX lege gohaefionis

Exn wohl



66 oo WW Ge
Und uber den mißrathnen Schwunk,
Da ihre Liſt nue halb gelung,
Rief die Partheyen nun herbey,
Und da erklarte ſie ſich frey,

hoOhn fernern Aufſchub jn den Richten,
J

Den volliqgen Proeeß ju ſchlichten:
Nach vielen rationibus,
Theils pro, theils contra fiel der Schluß,
Dabeéy, wie leicht ju merken iſt,
Die Manner alles eingebußt,
So ward dag Urtheil publieirt,
Die Koſten wurden compenſirt,
Gleichwohl nach fo entfchiednen Streit,
Zu zeigen ihre Billigkeit,
Die boſen Mauler laſtern mochten,
Senn fie: von ihr was Arges dachten,
So hielt ſie noch vor offner Bank,
Faſt cing halbe Stunde lang,
Die Bede, deren Jnhalt war:

Es hatte ſich der Manner Schaar
»Beſchweert, daß jetzt der Nomphen Heer
»Gar keiner Liebe würdig war.

Und

wohl voraus ſehen konnen, daß Uraniens und
Theanors Witz, wegen der Homogeneitat ihrer
Thetfgen; zuſcminenhangen und ein feines Sang

“ged zuſammen ausmachen wurden.



"Und Beflerten ſich dieſe nie,
»So kam es ja nitht an auf fie.

Denn wo nichts Kluges fey ju wahlen,
Da wurd' es gar an Freyern fehlen.

 Rachdem fie ſolches nun bedacht,
Gin kluges Kind hervorgebracht,

»Mit Witz und Tugend ausgeſchmuckt,
»Hatt' es faſt niemand angeblickt,

Es hatt' ſich Fein Verehrer funden,
»Und fo war Muh und Zeit verſchwunden.

Sie fab’ wohl, der Geſchmack ſey ſchlecht,
Man urtheil' uberal nicht recht.

Zumahl ihr wilden Junggeſellen,
»Muß't kunftig euch ganz anders ſtellen,
»Und, eure Noth nicht zu vergroßern,

Zuerſt Verſtand und Sitten beſſern,
Wo nicht, fo will ih ſelbſt die Rymphen
Mit großerm Aberwitz beſchimpfen,

»So werden ſie einſt recht fur euch,
Am beſten liebt ſich gleich und gleich;

»Hinfuhro aber fen die Welt
»Cupiden ganz anheim geſtellt.
Der mag nach eignem Willen ſchalten
 Und ungeſtohrt mein Ame verwalten.

Dixi.

E 2 Drauf
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Drauf ſpannte ſie die Tauben an,
Und ſuhr zum hohen Sternenplan.

EE EEE EEE EI A I AE REEL. h
Tirez les rideaux, la role eft jouec.

E

EAT LEST ALL TALLUY TALS

Epilogus.
Thus have I ſung, in meafure rough and broken,
What in plain proſe much better might be fpoken;

And fhowd the vanity of moft that write,
From the dull fifth rate, to your ſirſt rate, wit.
Ev'n my awn deareft {elf 1 do not {pares
Put my own folly by my rhimes declare,
To bud the brethern of the quill beware,

Sam. Buttler.
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